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Ucherzeugung Ausdruck, daß dieſer Dom in jeinerferwähnten ſtürmiſchen Szenen abſpielten. Gam- 
herrlichen Vollendung Bild und Unterpfand des] betta und ſen Anhang find natürlich mit dieſen 
echten Volke friedens fein werde. Meine Herren, es] Vorgängen ſehr wenig zufrieden; müſſen dieſelben 
ift anders gelommenz der Friede, den er der Kuche fahnen doch zu Genüge beweiſen, daß die Kommu⸗ 
ſcheukte, iſt gerochen; die Wunden, welche der narde, welche ſtit der Amneſiie wieder geſchlofſen 
Kampf gegen bie Kirche geschlagen, bluten uad] vorzugehen vermögen, im gegebenen Augenblicke die 
ſchmerzen mit jedem Tage heftiger. Die Hoffnung cſammte Opportunitäte politik des Kammerpräſiden⸗ 
ober, die einen Augenblick uns leuchten wollte, als gen leicht über den Haufen werfen könnten. 
könne die Feier der Vollendung des Domes auch! — Zu der unbegründeten Nachricht von der 
die Rückkehr des von Gott geſezten Oberhirten und] Einäſcherung Dulelgno s durch die albaneſiſche Liga 
damit den Anfang des Jtiedens bringen, iſt nicht giebt ein Kon eſpondent der „N. Fr. Pr. aus 
erfüllt. Das betrauern wir mit einem Gefühle] San Giovanni di Medua vom 30, September 
des Schmerzes, den jeder girechtfertigt finden muß, folgende Erklärung: 
7 07 weiß, was wir in biefen au Jahren des „Als wir geſtern e Budua erreichten, 
Kulturkampfes gelitten haben.“ n aber auch f telegraphirt der betreffende orreſpondent, war dort 
re 
hen e deſſen gewiß, daß es den Inlentlonen des edlen ſſeben die telegraphiſche Nachricht von Antivari ein⸗ 
niß aber wur diene iſt kein jo weiter Schritt. Wir Friedrich Wilhelm IV. entſprochen haben würde,] getroffen, daß Duleigno brenne. Dieſe Nachricht, 
wollen hoffen, daß er nicht unterbleibt. Meine wenn dieſe Day kie- und Jubelfeier in Gegenwart w.lche uns auch in Antivari beſtätigt wurde, er⸗ 
Herren! An uns fol es nicht liegen; wir wer⸗ des zurückgekebrten Erzbiſchofs gehalten wäre. Wenn] wies ſich aber doch als falſch und war auf die 
den uns keiner Unterlaſſung ſchulvig machen. Mit- [nun doch dem Andenken des erlauchten Tobten ſchon Thelſache zurückzuführen, daß ausgebreitete Nie- 
tags und Mitternachts, in früheſter Morgenſtunde letzt der Tag der Vollendungsfeler gewidmet ſein] derholz - Waldungen an der unteren Bojang, eine 
wie zur ſpäteſten Abendzelt wollen wie rufen, daß] ſol, ſo ſiehen wir ehrerbletlg Leer Euſcheidung halbe Meile öftic von Duleigno, in hellen Flam 
es in die Ohten Aller gellt, die es angeht: „Es] gegenüber Wir können das Geſühl der Freute] men aufloderten. Als wir Nachmittags jene Ge⸗ 
if Zeit, daß Ihr das Mina Unrecht wieder gut über die Vollendung des Domes nicht verläugnen, gend paſſirten, glich das Bojanathal einem Feuer- 
ni, e ee 
züden über Das was wir an dem entbeh⸗ gen Südoſtwind getrieben, lagerten in en 
Lobe eee 9 15 ren. Wie groß unſere Ehrfurcht vor der Ent⸗ sichten über den Bergen und Thälern und waren 
wesen, daß die freie Wirtſamk eit der Kirche zum ſchließ ung, welche das Feſt berbeiführte, auch ſein] meilenweit ſichtbar. Wir ſelbſt verſicherten uns erſt, 
Beſten des Volks unbehelligt bleibe. Er beſchwöre] mag, ſie kann und darf uns nicht zu einer Bethet⸗] daß es nicht Dulcigno jei, das brennt, als wir 
* Geift dieſes erhabenen Monarchen, daß er ligung veraulaſſen. Wir dürfen darum auch den auf der Höhe des Ortes anlangten.“ 
e. helfen möge, die verlaſſenen heutigen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne unſe⸗] Weiter meldet der Gewährsmann der „N. 
Wahe wieber-aufnfinden. Der Ton des Nednere ben kheinlſchen Geſtanun noſſen zu erklären, daß . Ir: a 


E ‚gang blülgen, fg . Machte bier eingetreffener Duf- 
. em, .f bt cn mace Bachel au [ont abt tr gez der wo 
müſſen beſeitigt wo Kampf kann nicht legen g 


elgnote erzählt mir, daß nur wenige Familien den 

i Ort verliefen und daß beſchloſſen wurde, denſelben 
durch einen faulen Frieden geendigt werden: wir 
müſſen fortkämpfen, bis der ganze, volle Sieg er⸗ 


erſt dann zu räumen und gleichzeitig in Brand zu 
i 1 wenn die Demonſtrationsflotte ſichtbar werde 
a a ; uf d lt Dulci tft, was 
5 tn 5 an paß 10 5 e. a 2 al et N 
e wider uns kämpfen, 2 el Val N bees 
uicht raſch zu Ende gebt, 2 2 Fri tember erfolgten ſechſigſten Gcburtstag des „Roy“ Eh ge Barke. i le 200 
ſchwere prüfunge volle Stunde * on als Anlaß für leglticiſtiſche Demonfteationen be⸗ Fahrzeugen, die Dulcigno hat, if ein Theil auf 
wird. Darum ſage ich aber en 1 — ſollen nutzten, geht aus dem Verlaufe einer großen Arbei⸗ 1 . 
nicht matt werden, wir ſollen den ern — nicht lerverſammlung in Havre deutlich hervor, daß die 
beugen laſſen. Und nicht bloß in Ber uß ge: ſozlaliſtiſche Bewegung in Frankreich keineswegs er- 


Deutſchlaud. 

Berlin, 2. Oktober. Die Katholiken ⸗Ver⸗ 
ſammlung in Münſter bat eine Reſolution gefaßt, 
in welcher fie nach dem Vorgange der Kölner Re⸗ 
ſolution eine zurückhaltende Stellung gegenüber dem 
Dombaufeſt empfiehlt. Aus der bei dieſer Gele 
genheit gehaltenen Rede des Herrn Windthorſt he⸗ 
ben wir folgende Stellen hervor: 

Schon während der Berathung der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage und ſeitdem in ſteigendem Maße 
bat die Erkenntniß ſich Bahn gebrochen, daß man 
uns, daß man der Kirche Gottes Unrecht gethan 
bat, daß die Geſetze, die wir beklagen, auf die 
Dauer nicht können gehalten werden. Meine Her⸗ 


Ruſſen vor den Thoren Konſtantinopels geſtanden, 
ſei die Türkei demüthig genug und bereit geweſen, 
das Leben unter jeder Bedingung zu friſten. 
Unter dem moraliſchen Einfluß einer Demonſtration, 
die auf's Bellen allein und nicht auch auf's Beißen 
abziele, könne ſich getroſt ſogar eine noch ſchwächere 
Macht als die Türkei luſtig machen. (Inzwiſchen läßt 
die franzöſiſche Regierung offtziös erklären, ſie ſei 
feſt entſchloſſen, ſich nicht von dem europätſchen 
Konzerte zu trennen, wenn ſchon fie die reſervirie 
Haltung beibehalte, die ſie bisher ſchon gezeigt 
habe.) 


Provinziellet. 

Stettin, 3. Oktober. Vor 9 Monaten wurde 

ein Looehaudler durch eln Erkenntniß des Reiche 
gerichts wegen wiederholter, unbefugter Veranſtal⸗ 
tung eincr öffentlichen Lotterie verurtheilt, weil er 
gedruckte Antheilſcheine auf Looſe in der preußtjchen 
Lotterie gegen erhöhte Preiſe ausgab und im Falle 
des Gewinns eine verhältnißmäßſg hohe Gewinn⸗ 
Proviſton beanſpruchte. Wegen einer gleichen An⸗ 
klage hatte ſich am Freitag ein Berliner Loos händ⸗ 
ler vor der erſten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I. zu verantworten. Derſelbe verkaufte 
gleichfalls Antheilſcheine zu erhöhten Preiſen und 
bedang ſich eine Gewinn⸗Proviſton von 4 Pf. pro 
Mark. Die Staatsanwaltſchaft erhob deshalb An⸗ 
klage, in welcher fie unter Bezugnahme auf gedach⸗ 
tes Reichs gerichtserkenntniß in der Aus gabe von An- 
theilſchtinen die Errichtung einer neuen Lotterie e 

blickte. Der Angeklagte hob hervor, daß er dit 
Originallooſe, von denen die Antheile ausgegeben 
wurden, ſtets beſeſſen, und daß dit Polizeibehörde 
ſich davon überzeugt hätte. Auch habe er für ſein 
Gewerbe als Looſe⸗ und Antheilſchein-Händler die 
Gewerbeſteuer entrichtet und ſei ſonach im beſten 
Glauben geweſen, daß in feinem Gewerbetrleb nichts 
Strafbares liege. Der Staatsanwalt hielt die An⸗ 
klage aufrecht und beantragte 500 Mark ev. 5 
Tage Gefängniß. Juſtizrath Leonhardt als Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten wies mit juriſtiſcher 
Schärfe nach, daß das angezogene Reichsgerichtser⸗ 
kenntniß einen ganz anderen Fall beträfe, in dem 
nur die Gewinnchance den Gegenſtand des Ver⸗ 


— In Frankreich lenken neuerdings wie die 
Legllimiſten auch dit Sozialiſten die Aufmerkſamkeit 
in erhöhtem Maße auf ſich. Während die Partei- 
gänger des Grafen Chambord den am 29. Sep⸗ 


Reiſen, alle übrigen fuhren in ſüdliche Häfen 
oder in die Bojana. Ein türkiſches Bataillon la⸗ 


gefallen wäre. 


kämpft werden; nein, in jedem Kirchdorf, in jeder 
Bauerſchaft wüſſen Gottes Schlachten mit geſchla⸗ 
gen werden. Kein Tag darf vergehen, ohne daß 
in jedem Kirchdorfe, in jeder Bauerſchaft das Be⸗ 
wußtſein aufgefriſcht und gekräftigt wird, wie wir 
den heiligen Kampf fortführen und zu Ende brin⸗ 
gen werden. Vor den Stationen der Kreuzwege, 
vor den Bildern der Heiligen ſollen katb oliſche Her⸗ 
zen ſich beugen und in heißer Inbrunſt den Segen 
des Himmels herabrufen, daß Gottes Reich auf 
der Erde wieder erſtehe. Die Jünglinge und die 
Kinder ſollen gelehrt werden, wie ſie jetzt beten, 
wie ſie kämpfen müſſen, um den Steg zu erringen, 
wenn er uns noch verſagt bleiben ſollte. Meine 
Herren! Unſere Haare erbleichen bereits und es 
kann ja ſo lange nicht mehr dauern, bis wir ins 
Grab ſinken. In der kurzen Zeit aber, die uns 
noch beſchieden ſein mag, raffen wir noch einmal 
unſere ganze Kraft zuſammen; was wir dann nicht 
erringen, bleibt den jetzt heranwachſenden Jünglin⸗ 
gen als heiligſtes Pflichtvermächtniß, für das ſſie 
eintreten, das fle erſiretten müſſen in einem Kampfe, 
wie er mit gleicher Bosheit niemals gegen das 
Chriſtenthum geführt ft." > 

Zur Frage des Dombaufeſtes übertzehend, 
ſagt er: 

Wir hätten den heißeſten Wunſch aller katho⸗ 
liſchen Herzen, nicht bloß in Preußen, ſondern auch 
in Deutſchland, ja in der ganzen, weiten Welt er⸗ 
füllt geſeben, wenn der Friedensſchluß mit der SFeft- 
feier zur Vollendung des Kölner Domes zuſammen⸗ 
Meine Herren, innige Freude er⸗ 
fünt uns Alle darüber, daß das herrlichſte Gottes⸗ 
haue, das. jemals errichtet iſt, feiner Vollendung 
zugeführt iſt Aber für uns iſt dieſer Dom, der uns 
hinauf zum Jenſeits weiſt, zum Himmel, den wir 
alle uns erringen müſſen — dieſer Dom tft für 
uns nicht blos ein Monument nalionaler Baukunſt, 
nicht blos ein Denkmal diſſen, was der deulſche 
Genius geſchoffen, nein, er iſt uns ein Denkmal 
der Glaubens treue, der Frömmigkeit unſerer Bor- 
eltern, ein Haus, das in feiner hehren Majeſlät 
dem Dienſte des ewigen Gottes geweiht iſt. Als 
Friedrich Wilhelm IV. einft vor Johren in der 
großherzigen Auffaſſung, die ihn auszeichnete, den 

edanken anregte, den erhabenen Bau aus dem 
Schutte wieder auferſtehen zu laſſen, da gab er der 


loſchen iſt. 


bisher mehr unter der Oberfläche hielt, 
ruſen worden zu ſein. 


gemäßigteren Elementen, wobei die letzteren aller 
dings ihren Standpunkt 
Seal laß in Thätlichkeiten aus, worauf der 

＋ geräumt werden mußte und der Tumult auf 
die tape verpflanzt wurde. Noch bemerkens wer⸗ 


ther erſcheinen aber die Anſprachen, durch welche 


die „Bürger“ Maſſard und Baulad an die Le 
denſchaften der verſammelten Arbeiter appellirten. 
ee e 
als das iverſalheilmittel fü e 
Elend bezeichnet und die — . — a 
und Bodens ſowie der Werlzeuge an jedermann ver⸗ 
langt hatte, führte er aus, daß dieſes Ziel ſich nur 
auf revolutionatem Wege verwirklichen ließe 
Proletariat dürfe aber, nachdem es bei den bishert- 
gen Revolutionen ſtets für die Bourgeoifie ie Ka⸗ 
ſtanten aus dem Feuer geholt habe, ſich bei der 
der prellen laſſen. 
Ohne Widerſpruch zu erfahren, gab — Mane 0 


Was unter dieſen 
2 „entwickelte 
dann der Bürge Paulard, welcher die Proletarler 
von heute mit den Sklaven der Vergangenheit ſo 
der legitl⸗ 

Auf die 
Kommune anſpielend, rief der Redner aus, „daß 
25,000 Leichname das Proletariat von der Bour- 


Gerade dadurch, daß ein Theil der 
Arbelterberölke rung von Havre ſich öffentlich von 
den Ausſchrettungen der ſoziallſtiſchen Hipföpfe ab⸗ 
gewandt hatte, ſcheint eine Gegenſtrömung, die ſich 
hervorge⸗ 
Nach den heute vorliegen⸗ 
den ausführlichen Meldungen der franzöſiſchen Blät- 
ter, inobejondere des „Jomnal du Havre“, artete 
das Wortgefecht zwischen den ultraradikalen und den 


kaum zu wahren vermoch⸗ 


„ teuegriniſche Frage, überreicht wurde, weiſt auf ver⸗ 


gert unter Zelten an der Küſte ſüdöſtlich von Dul. 
elgno.“ 

Ein Telegramm von „W. T B.“ aus Ra⸗ 
guſa don geſtern meldet: 
Die ruſſiſche Korvette „Zemuck“ iſt heute von 
hier abgegangen, um Rekognoszirungen in den al- 
baneſſſchen Gewäſſern vorzunehmen. — Der Zuzug 
der Albaneſen nach Duleigno dauert fort. Riza 
Paſcha hat die Einwohner von Dulelgno aufgefor- 
dert, ihre Familien aus der Stadt zu entfernen, um 
fe vor dem Bombardement des Geſchwaders zu ret⸗ 
ten, jedoch obne Erfolg. Im Allgemeinen iſt die 
Stimmung eine höchſt erregte und kampfbereſte. 
Montenegro hat die albaneſiſche Kaufleute in Cet- 
tinſe und Rieka aufgefordert, ihre Gefchäfte zu 
ſchlleßen und ſich zurückzuziehen. Dieſelben baben 
durch Vermittelung des türkiſchen Konſuls Entſchä⸗ 
digungsanſprüche erhoben. 


Ausland. 
London, 30. September. Die Kollektionote 


der Botſchafter, welche geſtern der Pforte, in Ant- 
wort auf das türkiſche Rundschreiben über die mon⸗ 


kaufsobjekts gebildet habe. Vorliegend ſei aber das 
Eigenthum auf die Käufer der Antheilſcheine, deren 
Originale ſich nur im Beſitz des Angeklagten be- 
funden hätten, well ſie abſelut nicht zerſchnitten 
werden durften, übertragen, nicht blos die Gewinn⸗ 
chance verkauft worden. Die ausbedungene Provi- 
ſion und die Preiserhöhung für die Antheilſcheine 
ſpielen dabei gar keine Rolle, ebenſowenig wie durch 
die Erhöhung der Preiſe der Originallooſe der Cha- 
ralter derſelben verändert werde. Er beantrage 
daher die Fretſprechung feines Mandanten. Die- 
ſem Antrage entſprechend, und unter Adoption der 
Ausführungen des Vertheidigers erkannte der Ge⸗ 
richtshof. 

— Das „Belgacd-Polziner Kreisblatt“ ver- 
öffentlicht im Inſeratentheil folgende, wohl ſelten 
vo kommende Warnung: „Wir erſuchen Herrn Di- 
rektor Hanſing in jeinem sigenen Intereſſe, in der 
Lokalpoſſe „Belgard von der heiteren Stite“ nicht 
bekannte Perſönlichkeiten aus Belgard auf die 
Bühne zu bringen, da er ſonſt leicht mit dem Ge— 
richt in Konflikt gerathen könnte.“ Mehrere 
Bürger. 

— Dir Voſt Dampfer „Titania“ iſt mit 26 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerſtag, den 30. September früh, eingetroffen und 
mit 29 Paſſagieren am Sonnabend, den 2. Ofto- 
ber Mittags nach Kopen zagen zurückgegangen. 

— Die Land wirthe erleiden dadurch oft be⸗ 
deutenden Schaden, daß ganze Trupps die Felder 
unſicher machen und theils große Mengen Feld⸗ 
früchte fehlen, theils durch Zertreten verderben 
und nur in den ſeltenſten Fällen gelingt es, die 
Thäter zu ermitteln So wurden in der Nacht 
vom 31. Jult bis 1. Auguſt die Felder des Gute⸗ 
pachters Gamm von einer Schaar Spitzbuben heim⸗ 
geſucht, welche die Jelb früchte ſcheffelweiſe entwen⸗ 
deten und gelang es nur, von den Dieben die un- 
verehtl. Aug Louſſe Warenburg zu ermitteln, 
welche ſich in der geſteigen Sitzung der Straffam- 
merpdes hleſigen Landgerichts wegen Diebſtahls zu 
verantworten hatte, während ihre Mutter, die Ar- 
beiterfruu Hulda Schulz geb. Warenburg wegen 
Hehlerei angellagt wurde, weil fie den Erlös aus 
den geſtohlenen Früchten an fi genommen hatte. 
Beide legten ein Geſtändniß ab und wurde die 
Warenburg mit 1 Monat, die Schulz, welche be⸗ 


ſchiedene unrichtige Aufftellungen in demſelben hin, 
ohne ſie zu erörtern. 
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reits vorbeſtraft iſt, mit 4 Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

Ferner wurde der Arbeiter Wilhelm Lin den⸗ 
berg aus Grabow zu 1 Jahr 3 Mon. Zucht- 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurthellt, weil er 
im Sommmer d. J. ſeinem Wirth, einem Arbelter 
Schmidt, einen goldenen Trauring geſtohlen hatte. 

— Wir machen auch an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam, daß die Stadt⸗Expedition dieſes Blat⸗ 
tes mit dem heutigen Tage von Mönchenſtraße 21 
nach der oberen Schulzenſtraße 9 verlegt 
worden iſt. 

— Dem ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſarius Krieſche 
bierſelbſt iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— In die Lifte der Rechtsanwälte ft einge- 
tragen: der bisherige Amtsrichter Beelitz in 
Pyritz bei dem Landgericht hlerſelbſt. 

— Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium 
u Stendal, Dr. Berkusky if unter Beförde- 
ung zum Oberlehrer an das Gymnaſtium zu Kös⸗ 
lin berufen worden. 

Stolp, 1. Oktober. Wie wir nachträglich 
erfahren, iſt auf dem letzten Familientage derer von 
Puttkamer von dem Vorſitzenden deſſelben, Sr. Er- 
cellenz dem Herrn General-Lieutenant von Puttka⸗ 
mer, dem Vorſitzenden der Familie von Zitzewitz, 
Herrn von Zitzewitz⸗Bornzin, eine große werthvolle 
filberne Schale, gefüllt mit den ſchönſten und edel“ 
ſten Fruchtſorten, zum Andenken geſchenkt, nachdem 
letzterer ſchon im vorigen Jahre aus eigener Ini⸗ 
tiative auf dem von beiden Familien gemeinſchaft⸗ 
lich abgehaltenen Familientage einen großen ſilber⸗ 


nen Pokal mit Wein gefüllt Herrn Generallleute- 
nant von Puttkamer überreicht hatte. Durch dieſe 


dem der anderen Baugewerkſchulen nicht ab. Der 
Lehrgang erfolgt unter Vermeidung aller hochtheo⸗ 
retiſchen Herleitungen in ſyſtematiſch geordneler 
Ausbildung des Schülers durch leichtfaßliche Vor⸗ 
träge und Erläuterungen an Vorlagen und Mo- 
dellen, durch kurz präziſtrte Diktate zum Selbſtan⸗ 
fertigen der Schulhefte, durch Konſtruktionsübungen 
in ſelbſtſtändiger Arbeit und durch Beſichtigen der 
bier am Orte reichhaltig befindlichen und belehreu⸗ 
den Bauwerke. Hauptſächliches Gewicht wird auf 
deutſchen Schriftſatz, richtiges Konſtruktlons⸗ und 
Entwurfszeichnen und fachmänniſches Berechnungs⸗ 
weſen gelegt. 

Den Unterricht erthellen in dieſem Semefter : 
1 Baumeiſter, 1 Maurer- und 1 Zimmermeiſter, 
1 Architekt, 2 Geometer, 1 Handelslehrer und 1 
Juriſt. 

Zur Aufnahme gelangen überhaupt nur 70 
Schüler, davon in I. 18, in II. 22 und in III. 
30; hierbei werden 6 Freiſtellen an fleißige und 
notoriſch unbemittelte Lehrlinge vergeben, wovon 2 
auf Stadt- und Landkreis Stettin und 4 auf die 
Provinz Pommern ſich vertheilen ſollen. Eine 
Ueberſüllung der Klaſſen wird nicht bezweckt, damit 
die Lehrer mit dem einzelnen Schüler ſich jedesmal 
zu beſchäftigen im Stande ſind. N 

Das Schulgeld beträgt pro Semeſter in jeder 
Klaſſe 125 Mark und kann ratenweiſe bezahlt wer⸗ 
den. Die ſitiliche Ordnung, wie die Pflichten und 
Rechte der Schüler werden durch dle Schulgefepe 
gehandhabt und Verſtöße gegen dieſe mit Schul ⸗ 
ſtrafen belegt. 

Ueber die regelmäßige Benupung des Schul⸗ 
beſuchs giebt es das Schulzeugniß, beim Verlaſſen 
der Schule das Abgangszeugniß, und darin wird 


Geſchenke ſollte ſymboliſch angedeutet werden, daß gleichzeitig die für die proktiſche Beſchäftigung be⸗ 
die beiden Familien den Segen des Feldes (Früchte ſonders erwieſene Befähigung beſchelnigt. Bel 
und Wein) gemeinſchaftlich genießen wollen und Schluß des Semeſters ertheilt das Kollegium an 
ſollen auch fernerhin die Familientage durchweg ge- tüchtig befundene Schüler Schulprämien und öf⸗ 
meinſchaftlich abgehalten werden. fentliche Belobigungen; auch werden die gefertigten 
— — — — Sgqülerarbeiten bel Schluß des Winterſemeſters 
Staatlich konzeſſionirte Pommerſche Baugewerk⸗ öffentlich ausgeſtellt. Bei der Schule iſt auch Für⸗ 
ſchule in Stettin. ſorge zur Ablegung der fakultativen Baugewerks⸗ 
Die Hiefige Baugewerkſchule (Direktor: Bau- meifter-Prüfung getroffen und . vor einer 
meiſter Ku pſ ch) beginnt mit dem 25. Oktober c. ſelbſiſtändiz amti tenden Prüfungskommiſſion auf 
ihr zweites Winterſemeſter, reſp. Schuljahr in dem Grundlage der früheren Verordnung 1850 Glue 
bierzu neu eingerichteten Schulgebäude in Grünhof, Handelsminiſterli vom 24. Junt 1856. Dieſe 
Pölitzerſtraße Nr. 45. In der Organtfation dieſer Kommiſſion erthellt auch das Dualififationsatten 
Schule tritt die 3. Klaſſe neu hinzu, wonach der als Meiſter des betr. Gewerbes. 
nunmehr vervollſtändigte Unterrichtsplan in der un⸗ Der Unterricht dauert 20¼ Wochen und 
teren Klaſſe die techniſche Vorbildung in erſter An- täglich von 9—1 und 3—7 Uhr. Jeden Sonn- 


ſchauungsweiſe umfaßt, in der mittleren Klaſſe den 


eigentlichen Fachunterricht mit praktiſchen Darſtel⸗ 


lungen und Einübungen bildet und in der oberen 
Klaſſe dle für die Baupraxis erforderliche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung des Baugewerkſchülers er⸗ 
folgt. Dieſe Klaſſe zerfällt in zwei Abtheilungen, 
wovon zur oberen die zur Ablegung des Melſter⸗ 
eramend ausgebildeten Schüler gehören. Eine 
4. Klaſſe als Vorſchule, in welcher Elementar-Bor- 
bildung und die mechaniſchen Fertigkeiten eingeübt 
werden ſollen, wird mit nächſtem Schuljahre er⸗ 
richtet werden. Dem Beſuche der Schule ſoll mög- 
lichſt eine praktiſche Befähigung in mindeſtens einer 
halbjährigen Lehrzeit vorausgehen und der Nach⸗ 
wels einer mit Erfolg genoſſenen Schulbildung von 
mindeſtens einer mehrklaſſigen Volksſchule vorliegen 


Der Lehrplan entſpricht durchwez den Anforderun 


Das unheimliche Haus. 


Roman 
von 
Ewald Auguſt König. 


7) — 
„Dich zu betrügen, iſt Kinderſpiel, und auf Dein 
Urtheil gebe ich nichts, denn Du haſt noch keine 
Erfahrungen gemacht; ich aber werde es bald her- 
ausfinden, ob das Mädchen der Fürſprache und 
Unterſtützung würdig iſt.“ 

„Und wenn Du geprüft Haft, wirft Du mir fa- 
gen, daß ich mich nicht getäuſcht habe,“ erwiderte 
er zuverſichtlich; „dann aber darf ich Deinem guten 
Herzen getroſt Alles Uebrige überlaſſen. Adieu, 
Mutter, bis heute Abend.“ 

Er nickte ihr nochmal freundlich zu, dann ging 
er hinaus, und bald nach ihm verließ auch der alte 
Buchhalter das Haus, der heute als Kaſſtrer pünkt⸗ 
lich auf ſeinem Poſten ſein mußte. 


4. 
Daumſchrauben. 
Matthias Grunewald wußte ſehr genau, wie 


abend Nachmittag findet unter Leitung der Lehrer 
eine Exkurſton ſtatt, um Bauwerke und Bauanlagen 
zu beſichtigen, und dieſelben beurtheilen zu lernen, 
event. dieſe in das vorgeſchriebene Taſchenſkigzen⸗ 
buch freihändig aus der Natur einzuzeichnen. Die 
Wohnungen der Schüler mit Ausnahme der im 
elterlichen Haufe ſtehen unter Aufſicht der Lehrer, 
und damit der Schüler unter die redliche Fürſorge 
zuverläſſiger Quartiergeber gelangt, werden gut 
empfohlene Quartiere von der Anſtalt nachgewie⸗ 
ſen. Zur wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Fortbildung der Schüler beſteht unter Aufſicht der 
Lehrer ein Schülerverein, und damit dieſelben auch 
unter ſich über ehrenwidrige Handlungen ihrer Mit⸗ 
ſchüler einen urtheilhaften Beſchluß faſſen können, 
iſt ein Schulehrenrath eingeſetzt. 

Durch die ertheilte ſtaatliche Konzeſſlon iſt die 
Schulanſtalt unter die Auffiht der Stadt⸗Schul⸗ 


einzigen Tochter hauſte er jetzt ganz allein in dem 
geräumigen Haufe, das er ſelten verließ. 

Ob er wirklich fo reich war, wie die Leute be⸗ 
haupteten, war ſchwer feſtzuſtellen, aber an ſeinem 
Geiz und feiner Habſucht zwelfelte Niemand; fle 
hatten ſeinem magern, von tiefen Furchen durch⸗ 
zogenen Antlitz ihren unverkennbaren Stempel zu 
ſichtbar aufgedrückt. 

In einem Schlafrock, der aus den buntſchecklg⸗ 
ſten Lappen zuſammengeflickt zu fein ſchlen, empfing 
er den polniſchen Grafen, deſſen höflichen Gruß 
er mit einem ſtechenden Blick voll Mißtrauen er- 
widerte. 

„Nehmen Ste Platz,“ ſagte er kühl, nachdem er 
den elegant gekleideten Kavalier ſcharf gemuſtert 
hatte; „mit wem habe ich die Ehre und womit 
kann ich dienen ?“ 

„Frau Helwig hat mich an Ste verwieſen,“ er 
widerte der Graf in demſelben Tone; „ich bin 
Graf Stephan Kraſinski und habe heute Morgen 
Ihr Haus beſichtigt.“ 

Grunewald klappte die Dofe, die er eben ger 
Öffnet hatte, um eine Priſe zu nehmen, haſtig wie⸗ 
der zu und blickte den Grafen betroffen an. 

„Wollen Sie miethen ?“ fragte er. 

„Nein, ich will das Haus kaufen.“ 

Ueber das gelbe Geſicht des Wucherers glitt 


man über ihm dacht, und wie wenig er auf, flüchtig ein trlumphiteades Lächeln; er öffnete die 


die Achtung ſeiner Mitbürger 
durfte. 

Er war in früheren Jahren Krämer geweſen, 
und ſchon damals hatte man ihm vorgeworfen, 
feine Waaren ſeien gefälſcht und feine Gewichtſtücke 
zu leicht. 

Was lag ihm daran! 

Er verdiente um ſo mehr und ſah ſich dadurch 
in den Stand geſetzt, alljährlich eine namhafte 
Summe zurückzulegen oder gegen hohe Zinſen aus⸗ 
zuleihen, und im Laufe der Zeit entdeckte er, daß 
dieſe Geldgeſchäfte mehr einbrachten wie der Kram⸗ 
laden. Und als nun die Poltzei eines Tages ihn 
wegen verſchiedener Geſetzesübertretungen empfindlich 
beſtrafte, war fein Entſchluß gefaßt. 

Er verkaufte die Waaren, die er noch beſaß, 
und widmete fi fortan ganz feinen Wucherge⸗ 
ſchäften. 

Seine Frau war inzwiſchen geſtorben, mit ſeiner 


Anſpruch machen 


Doſe abermals und griff mit den dürren Fingern 
tiefflbinein. 

„Kaufen ?“ wiederholte er. 
Haus, ſehr ſolid gebaut —“ 


„Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich es geſehen 
habe,“ unterbrach ihn Graf Kraſinski gemeſſen; 
„ich kenne feine Vorzüge, und deren find äußerſt 
wenige; ich kenne auch die ſchlechten Seiten, bie 
ſeit Jahren jeden Kauf- oder Miethluſtigen zurück 
geſchreckt haben.“ 

„Hat Ihnen Frau Helwig die Dummheiten be⸗ 
richtet?“ fragte Grunewald boshaft „Ein ver⸗ 
ſtändiger Mann giebt auf ſolches Weibergeſchwäßz 
nichts.“ 

„Hier reden die Thatſachen, beſter Herr.“ 

„Ach was, es iſt kindiſch, ein Haus als Un- 
glückshaus bezeichnen zu wollen. Das Unglück 
kann mich überall finden und treffen, und in den 


„Es iR ein ſchones 


Deputation in Stettin geſtellt und ein Magrlſtrats⸗ 
mitglied mit der ſpeziellen Beaufſichtigung betraut. 
Im verfloſſenen Schuljahre beſuchten 22 
Schüler die Anſtalt, und von ihnen haben die Brü- 
fung als Maurermeiſter beſtanden: Julius Schim⸗ 
melpfennig aus Wangerin, Fritz Klinge aus Oth⸗ 
freſen in Hannover, Hermann Gerloff aus Blan- 
kenſee Kreis Randow, Conrad Matern aus Ma- 
rienwerder in Weſtpreußen. Dagegen wurde ein 
Kandidat des Zimmergewerbes wegen Mangel an 
Erfahrungen auf 1 Jahr zurückgeſtellt. 

Die Schulprämie in „Harres Zimmerkonſtruk⸗ 
tionen“ erhielt: Zimmergeſelle Ludwig Vanſelow 
aus Merſin bei Köslin; den von der Redaktlon 
der deutſchen Baugewerkszeitung zu Berlin über⸗ 
wieſenen „Baukalender“ erwarb ſich: Zimmerlehr⸗ 
ling Carl Jordan aus Grabow a. O. 

In dankenswerther Enerkennung find der An- 
ſtalt mehrfache Unterſtützungen im Gelde, in koſten 
freier Lieferung von Utenfilienftüden wie in Vor 
lagen, Zeichnungen und Fachzeitungen gegeben wor⸗ 
den; ebenſo von einer hieſigen Zeitungsredaktlon 
mehrfach koſtenfrele Injertionen. 

Zum nächſten Semeſter find bereits 26 An- 
meldungen erfolgt, und daher die Aufnahmegeſuche 
zur Belegung der Plätze bei der Direktion der 
Baugewerkſchule zu beſchleunigen. Die Perſonal⸗ 
vorſchläge für die Freiplätze ſind dem Voiſitzenden 
des Provinzlal-Baugewerkenvereins hierſelbſt vorbe⸗ 
halten worden. So auch können ſchon jetzt Pen- 
ſtonsofferten für auswärtige Schüler ſchriftlich dem 
Schulvorſtande eingereicht werden, dieſelben müſſen 
jedoch ſpezielle Angaben über die Penſtonsleiſtung 
und die Geldforderung dafür enthalten; der durch 
ſchnittliche Satz iſt auf 36 Mark und je nach den 
geforderten Anſprüchen bis 45 Mark monatlich 
normirt und wird per 26. jeden Monats be- 
rechnet. 

Wermtſchtes. 

— Einem Telegramm der „Times“ aus Kal- 
lutta zufolge find daſelbſt, allem Anſcheine nach 
wohlbegründete, Mittheilungen aus Mandalay, der 
Hauptſtadt des hinterindiſchen Reiches Birma, einge⸗ 
laufen, daß die Königin Mutter und eine ihrer 
Töchter beſchuldigt worden feien, mit einigen Hof- 
beamten Lialſons unterhalten zu haben. Es ſollen 
dreißig Verhaftungen vorgenommen worden fein; 
ferner geht das Gerücht, daß die Hinrichtungen im 
Palaſt wieder aufgenommen worden ſelen. 

— Ein vielgeſchmähter Mann if, wie „Peſtt 
Naplo“ erzählt, in jüngſter Zeit der Peſter Bige- 
Bürgermelſter Gerloezy Tag für Tag regnet es 
auf feinen Burtautiſch Schrelbebriefchen voll der 
exquiſtteſten Grobhelten aus Anlaß ſeiner Vorſitz⸗ 
führung in jener General-Verſammlung, welche bie 
deutſche Theaterfrage erledigte. Aus ditſen franklr⸗ 


ten Biletsbour zitirt das genannte Blatt eine ver⸗ 
fig rte Liebenswürd gleit, die — totum pro parte 


0 


— von Ungarn ſingt: 

„In Europa liegt es zwar, 

Es zu ſchänden, nicht zu zieren, 

Roh, von jeder Bildung bar, 

Bewohnt von Söhnen der Baſchktren.“ 
Daſſelbe „ethnographiſche G'ſtanzel“ wurde auch 
dem „Peſter Llopd“ eingeſendet, jedoch nicht als 
Sängergruß an Herrn Gerloczp, ſondern als eine 
Kouplet⸗Strophe, die neueſtens in einigen Berliner 
Chantants allabendlich produzirt werden ſoll. Hier 
in Berlin iſt dieſes „ ethnographiſche G'ſtanzel“ 


melſten Fällen hat man fein Schicksal ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet.“ 

„Ich will das nicht beſlreiten, und wenn ich 
abergläubiſch wäre, würde ich nicht daran denken, 
das Haus zu kaufen, an das ſo viele unangenehme 
Erinnerungen ih knüpfen. Sie werden ferner wiſ⸗ 
fen, daß dieſes Gebäude ſich in verwahrloſtem Zu- 
Rande befindet und eine namhafte Summe angelegt 
werden muß, um es wohnlich einzurichten. Nennen 
Se mir Ihre Forderung; Fonvenirt mir der Preis, 
fo iſt das Geſchäft fertig; fordern Sie zu viel, fo 
verzichte ich darauf.“ 0 

Der Wucherer rich ſinnend das glatte, fpige 
Kinn und ſein Blick ruhte lauernd auf dem 
Grafen. 

„Sie wollen Ihren Wohnſitz hier nehmen ?“ 
fragte er. 

„Ja, ich ſelbſt werde das Haus bewohnen. Die 
Stadt gefällt mir und die file Lage des Hauſes 
ſagt mir ebenfalls zu. Aber glauben Sie nicht, 
daß ich nun um jeden Preis das Haus zu erwer⸗ 
ben gedenke; ich finde vielleicht in einer andern 
Stadt ein Haus, das mir beſſer gefällt. Betrach⸗ 
ten Sie meine Kaufluſt als eine augenblickliche 
Laune, die morgen ſchon einer andern Laune wel- 
chen kann.“ 

Matthias Grunewald rieb mit der Handfläche 
raſtlos über den Deckel ſeiner Horndoſe. 

„Zehntauſend Thaler!“ ſagte er nach einer 
Pauſe. „Das Haus mit dem großen Garten iſt 
unter Brüdern dieſen Preis werth.“ 

„Sie werden mir geſtatten, das zu bezweifeln.“ 

„Wenn die Straße bebaut If —“ 

„Dann bleibt in den Augen der Leute jenes 
ag noch immer das unheimliche Unglücks⸗ 
aus.“ 

„Was kümmert Ste das, Herr Graf!“ 

„Mich perſönlich nichts, aber der Jall könnte 
eintreten, daß ich das Haus wieder verkaufen wollte, 
dann würde ich keinen Käufer dafür finden.“ 

„Sie find ein reicher Mann, es wird Ihnen 
hier gefallen, Sie haben Familie — 

„Nicht doch, ich bin unverhelrathet.“ 

„Dann werden Sie ſich unter den hieſigen jun- 
gen Damen umſehen —“ 

„Laſſen wir das. Beharren Sie bei Ihrer For⸗ 
derung?“ 


nicht bekannt. Die Berliner kennen die Ungarn 
kaum und dürften ſchwerlich Spottverſen auf dieſe 
dunkle Nation irgend welches Interrfie entgegen 
bringen. 

— In der Linzer „Tagespoſt“ lieſt man: 
„Der Wiener Lokal -Telegraph hat wieder einmal 
eine köſtliche Wortverſtümmelung in einer Depeſche 
zu Tage gefördert. Man leſe und lache nicht! 
Der Dichter Eduard Bauernfeld, ein alljährlicher 
Beſucher Iſchls, iſt von einem hartnäckigen Augen- 
leiden geplagt, welches zu dem falſchen Gerüchte 
Anlaß gab, er ſtehe in Gefahr, zu — erblinden 
Die „Neue Freie Preſſe“ wollte ſich davon Gewiß⸗ 
heit verſchaffen und telegraphirte nach Iſchl. Es 
kam nun (in Folge ein er merkwürdigen Idern-Aſſo⸗ 
clation der Wiener Lokal-Telegraphen⸗Mantpulantin) 
folgende Depeſche in die Hände des Iſchler Adreſſa⸗ 
ten: „Iſt es wahr, daß Bauernfeld in Gefabr 
ſteht, zu — entbinden?“ Und dieſer Text wurde 
auf Anfrage des Adreſſaten wiederholt und beſtä⸗ 
tigt! Kaum glaublich, und doch wahr.“ 

— Ueber, einen Akt entſetzlicher Grauſamkelt, 
den ſich ein ungariſches Komitats Organ zu Schul- 
den kommen ließ, wird dem „Neuen Peſter Jour- 
nal“ geſchrleben: Einen beiſpielloſen Gewaltakt, 
welchem leider ein Menſchenleben zun Opfer gefal- 
len, verübte der Kommſſſar von S. Derſelbe hielt 
nämlich einen Bauernburſchen im Verdachte eines 
Diebſtahles. Anſtatt denſelben jedoch der zuſtändi⸗ 
gen Behörde zu übergeben, brachte er ihn in feine 
Wohnung, und hier übte das Ungeheuer an feinem 
Opfer Akte geradezu ſchauderhafter Rohheit aus. 
Vor allem ſchlug er dem Armen zuerſt mehrere 
Wunden in furchtbarer Wetſe, dann hängte er tun 
mit den Füßen nach aufwärts. Erſt als das Opfer 
in dieſe Lage gebracht wurde, begann das ſoge⸗ 
nannte Verher, wobei der Unmenſch haarſträubende 
Joltergualen in Anwendung brachte. Nach Beendi- 
gung des Verhörs überließ der Kommiſſar den un⸗ 
glücklichen Burſchen, mit dem Kopfe nach abwärts, 
in hängender Stellung feinem Schicksale und ging 
ruhigen Schrittes mit voller Befriedigung, feiner 
Amtspflicht Genüge geleiftet zu haben, ein Glas 
Erlauer zu leeren. Als der Herr Großinquiſltor 
nach einigen Stunden mit erheitertem Muthe nach 
Haufe kam, fand er ſeinen Delinquenten bereits 
todt. Der Unglückliche hatte infolge vierſtündigen 
Hängens ſeinen Geiſt ausgehaucht. Der Herr Kom- 
miſſar harrt nun hinter Schloß und Riegel feiner 
wohlverdienten Strafe. 


Te legraphiſche Depeſchen 

Konftantinopel, 2. Oktober. Dem Verneh⸗ 
men nach würde demnächſt eine neue Note der 
Pforte abgeſendet werden, in welcher die Uebergabe 
Dulcignos angeboten wird unter der Bedingung 
der Aufgabe der Flottendemonſtratlon, einer ander- 
meitigen Regelung der Frage und der Aufrechter 
haltung des status quo im Oſten des Skutart 
Ferner werde ein Auſſchub von 2 Monaten zit 
Regelung der griechiſchen Frage und eine Friſt von 
3 Monaten zur Regelung der armeniſchen Frage 
verlangt. 

Dublin, 2. Oktober. Der Vizekönig hat eine 
Belohnung von 1000 Pfd. Sterl. für die Ergrei⸗ 
fung der Mörder des Lord Mountmorres ausgeſetzt 
und zugleich allen Mitſchuldigen, welcht Mitthei⸗ 
lungen machen würden, dle zur Verurtheilung der 
Mörder führen können, volle Amneſtie zugejagt. 


„Es ſteht Ihnen ja frei, ein Gebot zu machen, 
Herr Graf“ 

Scchstauſend Thaler.“ 

Der Wucherer lächelte geringihägend und zuckte 
ablehnend mit den Achſeln. 

„Wenn ich mein Haus verſchenken wollte, hütte 
ich ſchon längſt meinen Mann dafür gefunden,“ 
ſagte er. 

Graf Kiaſinekt erhob ſich und langte nach fel- 
nem Hut. 

„Dann iſt es unnütz, daß wie weitere Worte 
darüber verlieren,“ erwiderte er in kurz angebun⸗ 
denem Tone; „ich habe dieſen Preis für das Un⸗ 
glückshaus feſigeſeht und bin nicht geſonnen, einen 
Thaler mehr zu zahlen.“ 

Matthias Grunewald griff abermals in feine 
Doſe und nahm geräuſchvoll eine Prise. N 

„Keinen Thaler mehr?“ fragte er, den lauern 
den Blick voll gefpannter Erwartung auf den Polen 
heftend. 5 

„Keinen Groſchen!“ 

„Und Ste zahlen die Summe baar?“ 

„Wenn Sie es wün ſchen, heute noch!“ f 

„Dann gehört das Haus Ihnen,“ ſagte der 
Wucherer nach elner kurzen Pauſe entſchloſſen. „Ich 
habe jetzt fo viele Jahre ſchon auf die Zinfen die 
ſes todten Kapitals verzichten müſſen, daß ich ein 
Narr wäre, wollte ich nicht das erſte Gebot accep⸗ ä 
tiven. Iſt es Ihnen genehm, wenn wir den Kauf? 
akt morgen notariell ausfertigen laſſen?“ I 

„Bezeichnen Sie nur die Stunde und den 
Notar.“ f 

„Wo wohnen Sie?“ 

„Im königlichen Hofe,“ 0 

„Gut, Sie werden bis heute Abend nähere Nach“ 
richt erhalten. Bitte, bleiben Sie nur noch einen 
Augenblick. Sie werden das Haus renoviren 
laſſen, ich könnte Ihnen einen Baumelſter em 
pfehlen —“ 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar, aber mir iſt be“ 
reits von anderer Seite ein Mann empfohlen wor“ 
den, dem ich Alles, auch die innere Aus ſchmückung 
und Möblirung, ſogar die Inſtandſetzung des Gar“ 
tens übertragen kann, und da ich in den nächſten 
Tagen wieder abreiſen will, jo ziehe ich es vol, 
mich an dieſen Mann zu wenden.“ 

„Sie wollen alſo nicht hier bleiben?“ 
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„Ich kehre in vier Wochen zurück; bis dahin 
muß in dem Hauſe Alles in Ordnunz ſein.“ 

Nach dieſen Worten entfernte ſich der Graf mit 
kurzem Gruß; er ſchien ſich allen weiteren Fragen, 
denen ja doch nur Neugler zu Grunde liegen konnte, 
entziehen zu wollen. 

Der alte Mann rieb mit triumpblrendem Lächeln 
die dürren Hände. 5 

„Endlich!“ ſagte er leiſe. „Ich werde dieſes 
Kapital binnen zwei Jahren verzehnfachen — ab, 
baares Geld iſt die Achſe, um die Alles ſich drebt. 
Freue Dich mit mir, Helene, ich habe ſoeben das 
Unglückshaus verkauft. Gerade kein glänzendes 
Geſchäft, aber ich bin zufrieden; das Haus war 
Sabre lang ein tobtes Kapital, jetzt ſoll es Früchte 
bringen. Haſt wohl auch nicht gedacht, daß der 
feine Herr ein reicher polniſcher Graf ſein könne! 
Vielleicht Hätte ich doch noch einige hundert Thaler 
mehr bekommen, aber ich hab' zugeſchlagen, der Herr 
machte kurzen Prozeß. Du mußt augenblicklich zum 
Notar Schüller gehen, er ſoll Dir jagen, um welche 
Stunde wir kommen dürfen.“ 

Das junge Mädchen war an der Thüre ſtehen 
geblieben; in dem bleichen, aber wirklich bübſchin, 
feinen Antlitz verrieth lein Zug, daß Helene an der 
Freude des Vaters Antheil nahm. 

Ein Fülle von Anmuth und Liebreiz lag in 


Das Püdagogium Ostrau (Ostrowo) 
bei Filehne, eine mit Berechtigungen ausge- 
stattete Anstalt, wird von Zöglingen jedes schul- 
dtlichtigen Alters aus allen Theilen unseres Vater- 
landes besucht, die von Septima bis Prima in Gym. 
wie Realabth. durchgebildet werden. — Schüler, 
die durch Mangel au Energie oder durch unver- 
schuldete Verhältnisse zurückgeblieben sind, ‚wer- 
den dureh scharfe Anspannung ihrer Kräfte eigens 
gefördert, so dass sie wenigstens die Berechtigung 
zum einjährigen Dienst sich noch rechtzeitig an 
hiesiger Anstalt erwerben. Näheres durch Prospect. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
beantwortet werden. 


Die Redaktion. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 
der in W dee beliebten 


Baden-Baden 


vom 18. bis 25. October 1880. 


Gewinne im Werthe von Mark 
21 a 60,000 60,000, 
1 2 30,000 30,000, 


Meer 10,000 


1 10% 


3000 
2000 


eee: 
5000 Gewinne v. Mi. 300,000. 
Original⸗Looſe a 10 ME. 


ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, 
ſowie vom Unterzeichneten zu beziehen. 


A. Molling⸗ 


was General⸗Debit, n a 
Berlin, N., Friedrichſtr. 180. 


Gewinnliſten gratis und franco. 


von zuſammen 


erne Franzüöſiſch. 


W len zu dieſem Behufe die in E. H. 
N uchhdlg. in Köln in zehnter ſehr 
Verbeſſerter Auflage erſchtenene Schrift: 
Der geſchickte Franzoſe, 
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Vec⸗ 
tionen Franzöſiſch leſen, . — und jpre 
chen zu lernen. J 50 Pfennige. 

Ferner empfehle leidhem Ver⸗ 
lage erſchienenen Werke 
Der geſchickte Engländ 


Del grano. Einfen dung des Betrages folgt 
Franco⸗Zuſendung unter Kreuzband. 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Bedin- 
gungen; namentlich empfiehlt sich das 
ganzjährige Abonnement als das vor- 
theilhafteste, Für auswärtige Theil- 
nehmer erwähne noch besonders, dass sie sich 
in Bezug auf die Auswahl der Musi- 
Kallen derfeingehendsten Berücksichtigung 
ihrer Wünsche versichert halten können, 


E. Simon 
(früher Ed. Bote E Bock), 


Kleine Domstrasse No. 21. 


r ) f. Jederman lt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
Erwerbs⸗Katalog gratis. e bells — Ceutralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, u- Büchſen ꝛc. ſowie ſän che 


Wun. Schiller & Co., Berlin, o. 


ihrer Erſcheinung und ihrem ganzen Weſen; ein 
tiefes, weiches Gemüth leuchtete aus den großen 
blauen Augen, aber der herbe, ſchmerzliche Zug, der 
ihre Mundwinkel umgab, ließ erkennen, daß auch in 
ihrem Lebensfrühling das Schickſal ſchon manche 
Blüthe geknickt hatte. 


Das bedurfte keiner ausführlichen Erklärung; 
man brauchte nur einen Blick zu werfen auf den 
alten, dürren Mann mit dem verbiſſenen, mißtraui⸗ 
ſchen Geſicht, auf die kahle, unfreundliche Ausſtat ; 
tung des Zimmers und auf die einfache, faſt ärm- 
liche Kleidung des aumuthigen Mädchens, jo wußte 
man genug, und die Schlußfolgerungen daraus er- 
gaben ſich von ſelbſt. 


Helene hatte, ohne ein Wort einzuſchalten, den 
Vater ruhig ausreden laſſen; ſie ſtrich jetzt mit der 
ſchmalen Hand über die weiße Stirne, welche von 
dem goldblonden, glatt geſcheitelten Haar um⸗ 
rahmt war. 

„Mich freut's natürlich, daß das Haus verkauft 
if," erwiderte fie in ſauftem Tone, „aber ich ſelbſt 
werde wohl keinen Vortheil davon haben. Ich 
kann mich in dieſem Anzuge nicht mehr ſehen laſ⸗ 
ſen, Vater —“ 

„Immer wieder daſſelbe Lamento?“ unterbrach 
fie der alte Mann mißmuthtg. „Wie oft habe ich 


Von Conradisches Provinzial-Schul 


TE | 


Dir geſagt, daß Einfachheit der jhönfe Schmuck 
eines jungen Mädchens iſt!“ 

„Verlange ich etwas Unbilliges?“ erwiderte He⸗ 
lene vorwurfsvoll. „Ich erhebe nicht einmal die 
Anſprüche, zu denen mein Alter und Deine finan- 
ziellen Verkältniſſe mich berechtigen, ich —“ 

„Jetzt bitte ich Dich, mach' mir den Kopf nicht 
warm!“ fiel er ihr wieder ins Wort, und jeine 
Stimme klang rauh und ärgerlich; „als erfahrener 
Mann muß ich das Alles beſſer beurthellen lönnen, 
und was den finanziellen Punkt betrifft, ſo haſt 
Du keine Urſache, Dich auf ihn zu berufen. Ich 
werde in den nächſten Tagen nachſehen, ob Du ein 
neues Kleid nöthig haft, jetzt gehe zum Notar und 
richte meine Botſchaft aus. 

Das Mädchen entfernte ſich. 

Matthias Grunewald trat ans Fenſter; er nickte 
befriedigt, als er gleich darauf ſeine Tochter vor- 
beiſchreiten ſah. 

„Die Mädchen machen immer große Anſprüche, 
brummte er, „man muß ihnen feſt entgegentreten 
und nichts Ueberflüſſiges bewilligen. Wenn ich nur 
Einen für das Kind fände! Er müßte Vermögen 
genug haben, um auf eine Ausſteuer verzichten zu 
können; im Uebrigen aber könnte er ſein, wer er 
wollte.“ 

Er legte die Hände auf den Rücken und ging 


Institut zu Jenkau bei Danzig. 


Die in geſundeſter Waldgegend, fünfoiertel Meilen von Danzig gelegene, nach allen Seiten zweck⸗ 


ontſprechend eingerichtete Anſtalt nimmt, 
Lehrer. Dieſe 
ſtellt ſind, und in 
mit je zweijährigem Kurſus, nach 


höchſtens 80 Zöglinge auf, ausſchließl, der Privatpenſionäre der 
Zöglinge werden in neun Familienwohnungen verteilt, die je einem Familienlehrer unter⸗ 

fünf auffteigenden Klaſſen, Seta, Quinta, Onarta mit je einjährigen, Tertia und Sekunda 
dem Lehrplanc der Realſchule erſter Ordnung unterrichtet. Die Anſtalt 


hat die Berechtigung, ihren Zöglingen nach einjährigem erfolgreichen Beſuche der Sekunda das Berechtigungs⸗ 


Zeugnis zum einjährigen freitwin 
Grund eines vor dem Kommiſſarius des 
Abiturientenexamens das Reifezeugnis für 
bundenen Berechtigungen im Civil u. 
Winterſemeſter beginnt Montag, den 11. 


Danzig, im Auguſt 1880. 


Directorium der von Conradischen Stiftung. 


freiwilligen Militärdiemit, nach zweijährigem Beſuche derſelben Klaſſe auf 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Danzig abzuhaltenden 
die Prima einer Realſchule erſter Ordnung und die damit ver⸗ 
vil Militärgebiete zu erteilen. Der Penſionspreis beträgt einſchließlich 
des Schulgeldes für die Inſtitutszöglinge 600 M., für die Privatpenſtonäre 750 
October d. J., für 8 Uhr. Nähere 
Director Dr. Bonstedt in un bei Danzig, Poftitation Löblau. 


bis M. jährlich. 


1000 Das 
Auskunft erteilt 


u. Erziehungs- 


as Berliner Militair- Pädagogium 


bereitet für das Ofſizier⸗, Fähnrichs, Seeladetten, Primaner- u. Einj- Freiwilligen Examen vor und 
wird Anfangs October cr, von der Leipziger-Str. 115 nach einem für die Zwecke des Inſtituts eingerichteten, 

erlin, W,, Körner ⸗Str. 7, belegenen Grundſtücke verlegt. Offizielle Beſtimmungen über die betreffenden 
Examina und das Programm gratis. 


P. Killisch, Dir. u. Lieutenant d. R. 
Grünberger Weintrauben, 


d. I. recht gut, aber knapp und keine Auswahl (in Mai erfroren), das Btto-⸗Pfd. 50 Pf., Backobſt: 
Birnen 25 u. 40, geſch. 75, Aepfel, 50, geſch. 80, Pflaumen 30 u. 40, ohne Kern 70, Kirſchen 75, Leute · 


obſt 30. — Damp ME; pfaumen⸗ 40, Schneider 55, Kirſch⸗ 60. — Säfte: 90. —Ein⸗ 


gelegte Früchte a mein 150 af ver dd. — Mepfet, NRüffe, Pretßelb. unbetiumt. — Näheres 


duard Seidel in Grünberg i. Schleſien. 


Der belt Revolder nüt nichts, N 8 
wenn mau nicht trifft. ’ * er 88 4 

um damit ein outer Hchüze zu werden, 7 BAAR D 
amt man wenigſtent det Mal pen An(chaſfungs⸗ x > 
wertd an Munition verauszaben. 85 N 

Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau N 
del Naſtatt (Baden) giebt die Gekegendett, im Ölinmer odne Lärm und 
ohne Ausgaben für Vunition ein guter yinolenffüge zu werden. Diele 5 
ausgereichnete nebungswaffe knallt nicht und geht auf 15 Meter noch 52 
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen & Millimeter tief 
in ein Brett einbringt, oder ole Kugel einen ® oel tödtet. Das Laden geſchiedt leicht 
mit 4 Criffen. Derselbe Velten kann über taufend Kal verwendet werden. Durch 
Maſſenfabritation mit Specialmaſchinen kann eine o lich conftrwirte, elegant und 
dauer baft vernitelte Pifiole mite Volzen und 10% Kugeln in Sammet⸗Gtuis für 12.60 
geliefert werden. Ertra-Bolzen das Dutzend au AI. und Extra- Kugeln das Ta ufend 
Ju 4 8. Die Munftiengerſparniß zabit bald die Auſchaſfungstollen. — Derſendung 
Gegen Nachnahme oder Vorausbezablung, doch wird von der Fabrit Garantie geleiſtet. - 


F. Adolph Schumann, Berlin, C. Breitestrasse 4. 
Porzellan-Manufactur, gegründet 1835. 


Nach Vereini aner ; mit der Detailniederlage empfehlen wir unsere 
gung unseres Engroslagers etailniec ag mpiehlen 
altbewährten, vorzügliehen Fahrikate in grossartigster Auswahl, 


Hotel- und Casino-Einrichtungen, Aussteuern ete. 
liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen, 
Speiseteller, flach u. tief a Dtz, 2,50 u. 3 M 
Tassen verschiedener Facons à Diz, 2 u. 3 M 
Waschservices, bunt à 5,50, 7.50 M. ete. g 
Kafleeservices, fein decorirt, für 6 Pers, 6-10 M. 
Kaffee- u, Theeservices f. 12 Pers., hochf. 1845 M. 


Taſelservices für 12 Personen — 90 Stück — 
weiss 36 M., fein decorirt 85120 M. 


Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken- und andere 
Luxuswaaren in grösster Mannigfaltigkeit, 


— ß 9 


Allen geehrten Herren Brennereibeſitzern empfehle ich den mir unter 


Nr. 1984 patentirten eiſernen 
Vormaiſchbottig 


it innerer und äußerer Waſſerkühlung zur gefölfigen Beachtung. Mein Bottig hat fich bereits in vielen Ausführungen 
5 das Beſte bewährt, ſeine Anschaffungen ſind billig, ſein Vetrieb 15 leicht und feine Leiſtungen find 
vorzüglich. Bereits beſtehende eiſerne Vottige können leicht nach meiner Conſtruction umgeändert werden. 
Brennereianlagen mit Henzebetrieb nach meiner Conſtruction werden nicht nur unter Garantie für gutes Material, 
ſondern auch für durchaus zweckmäßige und techniſch richtige Einrichtung ausgeführt. 


Hugo Lau, Ingenieur, 
Freiberg in Sachſen 


Jagd⸗Gewehre. 
Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/ Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
vo 


Jos. Offermann in Cö lun aRh,, 
beſtehend ſeit 1701, 


— 


alo \ 
Munitlons⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisbverzeichniſſe unentgeltlich u. Franco, 


langſam hin und her, von Zeit zu Zeit unverſtänd⸗ 
liche Worte murmelnd. 

Der ſchrille Klang der Hauszlode unterbrach ſei⸗ 
nen Gedankengang. 

Der Geizhals bewohnte das Haus mit ſeiner Toch⸗ 
ter allein; jeitdem dieſe erwachſen war, hatte er kein 
Dienſtmädchen mehr gehalten. 

Eine Frau, die täglich auf eine Stunde kam, 
verrichtete die rauheſten Arbeiten; alles Uebrige 
mußte Helene verrichten. 

Er ging hinaus und öffnete die Hausthür; ein 
junger Offizier ſtand auf der Schwelle, der haſtig 
an ihm vorbei ins Haus ſchritt. 

„Ah, Herr Lieutenant Winkel!“ ſagte der Wuche⸗ 
rer, deſſen ſchmale Lippen ein boshaftes Lächeln um⸗ 
zuckte. „Ich hatte Sie geſtern ſchon erwartet, in 
früheren Zeiten hatte ich öfter die Ehre.“ 

Alfred Winkel war in die Wohnſtube eingetreten. 
Er legte ſeine Mütze auf den Tiſch und athmete 
tief auf; fein blaſſes, verſtörtes Geſicht bekun⸗ 
dete deutlich, wie ſauer ihm dieſer Gang gewor⸗ 
den war. 

„Ich hoffte, meine Schuld heute tilgen zu kön⸗ 
nen,“ erwiderte er, während er mit ſichtbarer Ver⸗ 
legenheit an den Spitzen feines blonden Schnurr⸗ 
bartes drehte; „mein Bruder hatte es mir ver- 
ſprochen, leider —“ (F. f.) 


Bauk⸗u. Wechſel⸗Geſchäft 


befindet ſich vom 2. October ab 


Berlin, C., 5, Molkenmarkt 5. 
A. Russ .. 


L' Interprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Herr Inſtitnts⸗ The Interpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L' Interprete. 


italienisches Journal für Deutsche, 


mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 

hezelehnung des Englischen und 

Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erler nung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium ; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den bescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
auch in Briefm. einsendbar. 

PROBENUMHERN GRATIS. 
Edenkeben (Rheinpfalz). 
Die Eweditiom. 


von Dr. Schumacher, ea! 


Cellerstr. h. n. app. ist das einzig reellste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Barufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich illustr. Aufl. er- 
sende franeo für 30 A} Briefmarken, 


Dr. Krell's Bart-Tinctur. 


frei von ſchädlichen Subſtanzen. Einziges 
geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern 
und raſchen Erlangung eines 


vollen kräftigen Bartes 


ſelbſt bei ganz jungen Leuten. 

Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für 
die Wirkſamkeit der Dr. Krell's Bart⸗Tinctur, 
indem ich mich verpflichte, 


Mark 300 


für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolg⸗ 
loſigkeit ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
/ Flac. M. 2,90, ½ Flac. M. 1,90 franco 
gegen Vorhereinſendung in Marken oder Poſt⸗ 
einzahlung. 3 

F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. 


H. Müller, 
— Deutſcheſtraße 52, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager mit anerkannt guten 
15 en Banden, die nicht hart werden. 

Gebrauchte billig von 120 Mark an. 


nm 


Eiſenbahnſchienen, 


eiſerne Träger zu Bauzwecken 
billigſt bei 


J. G. Kuhlmeyer. 
Militär⸗Wagel⸗Achſen, 


ſowie ein großes Quantum Hemmſchuhe 
mit Ketten billigſt bei 


J. G. Kuhlmeyer. 
Schiffs⸗Anker und Ketten, 


hieſiges, ſowie engliſches Fabrikat, Mauer- 
Anker, ſowie jede Art Schmiede- und 
Schloſſerarbeit zu billigſten Preiſen von 

J. G. Kuhlmeyer. 


me 
e 


Das „Stettiner illustr. Wochenblatt“ 
mit der Gratis⸗Beilage „Stettiner Hein“, 


Verlag von Barnim Behrendt. Redaktion: Hans v. Reinfels. 
iſt das billigſte Familien-Blatt Deutſchlands und koſtet vierteljährlich nur 78 Pf. Auswärtige Abonnements werden bei den kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
Erpedition: Neue Königsſtraße 1 in Stettin. 


Börſen⸗Berichte. ’ 
Stettin, 2. Oktober. Wetter trübe. Temy + Maler: Schule 
14° K. Baron, 28“ 2% Wind W. der Stadt Buxtehude bei Hamburg. 


140 6 — 205 7 
e site Meikfanine Feed, Br tee 


Dr. C. Scheibler’s 
künſtliche Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet 
von dem Unterzeichneten, erſetzen nach vieljährigen Er⸗ 


ver Oktober 203 Bf., 202 Gd. per Oktober⸗November W rn — fahrungen an Heilkraft die natürlichen. Sie find daher 
— 8 2 201—201,5 bez. Kirchliches. F.. das zuverläſſigſte Heilmittel von Rheumatismus, 

Roggen flau, per 1000 (dar lote inl. 195 200] Alm Sonntag, den 3. Oktober (Erntedankfeſt), wird Billigste, D eise- Bm. Drüjen und Gelenk-Leiden, nochenauf⸗ 
zu d 10 ber Deiober Pf, per Heile bebe. predigen: egenhe kuelalftechth e tin r 
November 197— ez. u. Bf., per Frühfahr 5— Gertrud ⸗Kirche. 1 7 norr t 2c. und erfolgt of 
184,5 bez. 5 Herr Prediger Luckow um 9 hr. nach Amerika Ki, Ki Rue Flten vollſtändige Heilung, wo 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 140 — (Einſegnung und Abendmahl.) via Hull-Liverpool n Mittel erfolglos geblieben waren. 1 Kr. 
145, Märker 160—165, Oderbr.⸗ 157—162. Vorm. 8% Uhr Beichte in der Sakriſtei. aunenbäder 4 M., halbe zu Lolalbädern 2 M. 25 Pf. 


von Stettin nach New- Vork jeden Mittwoch A "en i 
100 Mark, . nftalt für künſtl. Badeſurrogate 


8 ER von W. Neudorf? „ Co. in Königs i. Mr 
II h 0 -Work jeden Freit ; h vo, in Königsberg i. Pr. 
„ "so Marta, e N . Niederlage in Stettin bei Herrn Ad. Hube. 


einschl, vollständiger Verpflegung, Sicherung der Cara 3 7 
Plätze durch Einsendung eines Handgeldes von ür Mark 
Air 


30 Mark für jede Person. 0 
1 ſchöne vergoldete Herren oder Damen⸗Uhrkette, 1 ele⸗ 


Keine Agenten, daher S0 h illig gante Halskette, 1 Ring mit Stein, 1 ſchöne Buſen⸗ 


Stettin 1 Berlin, W. 3 4 i 5 ex) 
Rosengarten” 09 0. Messing, Potsd B unk nadel, 1 Paar reizende Ohrringe, 1 Paar Manſchetten 


Dee wenig wander, Der 10,000 Sie 777 77 ——— knöpfe, 1 verſilb. Fingerhut, 1 reizendes Medaillon od. 
Stettin, den 2. Oktober 1880. Königl. Pr. Saats-Lotterie! 


Spiritus wenig verändert, per 10,000 56 7 Yo loko Kreuß Dieſe 8 Gegenftände dosen zuſammen nur 
rg Faß, 5 5 U. Ei. ge Fa 7 5 e gegen ae 195 f „notheriger Geld: 
„ver Oktober-Mooember 54,8 Bf. u. Gd, s 8 ion itte . ½ ½ ſendung von ark 30 Pfennige ſende franco 
; 191 8 ür auswär⸗][. Zieh. J. Claſſe 13. Oetbr., Abſchnitte / Yu, 1, 0 N A nn 
ee ee 6 1 aue Polten rohr nt melde Glide gehe biligft!._Baden-Baden-Looje 5. l, Zieh. A: Leyser, Berlin, &., Waltnertheaterftrane 31. | 
haben, als auch denen, deren Anerbieten wegen Man⸗ 18. Octbr., Düffeldorfer Looſe II. Em. a 1 Mark 
gel an Nachfrage unberückſichtigt geblieben iſt, jagen | 14. Oetbr., Schesw.⸗Holſt. Looſe 1. Cl. a % Mark 


Petroleum per 50 K. loko 11,75 tr. bez. : 34 
wir unſern wärmſten Dank. (Proſpecte gratis) bei Reelles Heirathsgeſuch. 


Landmarkt. 
W. Bi ee ae e oe 1 200 Ein adlig, Herr in beſt. Jahren, aus d. erſt. Geſell 
105, Gi a a 2 Der Wohnungsausſchuß a G. A. Kaselow, e 9. ſchaft, mit ein jährl. Einnahme von 12000 Mr. fach 
der 35 Philologen⸗Verſammlung. in Materialwadren- Geſchüft mit Aare an aus Mangel an Damenbekanntſchaften auf dieſ. Wege 

5 8 7 Schankkonſens iſt umſtändehalber preiswerth zu ver⸗ 
Marienstifts- Gymnasium 


Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 135 —146. Herr Prediger Luckow um 2 Ühr. 
Di 1000 Klgr. loko Futter⸗ 175—180, Koch⸗ —..— e J 
% e 1 Stettin, den 1. Oktober 1880. 


185—190. 
Bekanntmachung. 


a. ben AR Klgr. = - * 28 W e 
Winterrübſen per 1000 Kelgr. loto 220 —243, abgel. 2 
Behufs Regulirung und Pflaiterung der Straße am 
neuen Bollwerk längs des grünen Grabens iſt die 


Anm. 240 bez., per Oktober 242 bez, per Oktober ⸗No⸗ 
Wallſtraße von der ehemaligen Pionier⸗Schwin m⸗An⸗ 


vember 241 bez., — a 1 5 1 W 
Winterrass per gr. Toto 235 —245 bez. hwinm 
ſtalt bis zur Pladrinſtr. vom 4. d M. ab bis Weiteres 

für Fuhrwerk geſperrt. 


Rüböl höher gehalten, per 100 belgr. ohne Faß 
bei Kleinigk. 55,5 Bf., per Oktober 55,5 Bf., per 5 5 f 

5 Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grnis. 


Glycerin ⸗Seife 


— franco Hamburg, bei Entnahme bedeutender Quan— 
titäten — erbeten unter M. L. 1289 an Mudlolf 
Mosse, Hamburg. 


(obere) Schulzenſtr. 9 


verlegt, und erſuchen wir, für 
die Folge Inſerten ꝛc. gefl. 
dort abgeben zu wollen. 
Die Erpedition 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stroh 27—83. 
Mi N eine Lebensgefährtin Eltern, Vormünder od. allein⸗ 
Mit dem heutigen Tage t - . h ftehende Damen wollen ihre Adr. france — 
1 „ St dt⸗E — kaufen. Das Nähere in der Expeditlon des Stettiner P. U. 202 an Bud. Mosse, Berlin, SW. 
0 aben wir unſere un? r⸗ Die Aufnahme und bezw. Prüfung neuer Schüler Tageblatts. Schulzen ir 99. einſenden Diserelion Ehrenſache j > 4 
di 7 folgt Frkita den 8 Oktober, für die Gymnaſial⸗ 1 gern beſuchtes Reſtaurant iſt bejonderer lIm- Offerten in 
pedition von 1 85 ihr im Konferenzzimmer der Anftalt, für Hände halber fofort preiswerth zu verkaufen 
6 1 6 ra ee en Aut eie Offerten unter L. 8. 40 in der Expedition des Tran arent: 
Mönchenſtr. = Wega e Mobihen rind die Impf⸗ bezw.] Stettiner Tageblatts, Schulzenſtraße 9, erbeten. p 2 
1 iederimpfſchei ingen. In der beſten Gegend der Stadt find große, helle, 
nach dem Geſchaͤftslokal Wiederimpff gene beizubringe Welcher. heibare FE 1 4 2. Süle und Boden din Tan 
TED, ATI mIG, Fee SER MAG NUN Hessenland’fchen Buchdruckerei), zu jedem kauf⸗ 
Städti ce Realſchule männiſchen oder industriellen Unternehmen geeignet, zum 
Or beſteh 8 1, gr le 11 2 au . 
II. Ordnung beſteht nur noch die] miethen. as Nähere Kohlmar } r, währen f 5 Paz 8 
ara. „die Maaglſchale I. O. unfaßt bereit, die der Sprechſtunde, oder Abends von 8—10 lihr. Eine ſüddeutſche Cigarrenfabrik erſten 
Walen Sexta 1 5 = 55 s FR Ranges ſucht für den hieſigen Platz einen 
rüfung für dieſe Klaſſen und die r det] von 350 Morgen, mit ſehr gutem Boden un önem g . 7 AM 
am Sonnabend, den 9 Oct, von 9—11 Uhr Vor⸗ Inventar, 2 Kilometer von einer Kreisſtadt Hinter: zuverläſſigen, bei der feinen Kundſchaft ein 
5 2 eee, 458990 1 bezw. n . vs 14 5 in nächſten e entfernt, geführten Vertreter. — Offerten mit 
as angszeugniß der zuletzt be e alt. oll, beſonderer Umſtände wegen, für den Preis von Affe ö 4 
2 5 Sievert. 25000 Thfr. mit 810000 Thlr. Anzahlung ſchleu' Referenzen unt. ST ES 
= nigft verkauft werden durch befördert die Annoncen Expedition von 
Wohne jebt: Gr. Domſtr. 18. En. Schrods, Siehin, ge Söenze zie Mudolf Mosse in Mannheim 
SEE - vr 
FF ß Sa mrreingsgug snge 
J c ji owie echt Emmenthaler von Reinhold Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße 14 
habe mein Zahn⸗Atelier von 1 “ ’ werden zu folgenden Gehaltsbedingungen geſucht: 5 
Ich babe f 1" Schweizer Holländer Inſpectoren, 3 Verwalter 300-450 M., 2 Rechnungs⸗ 
der Schulzenſtr. 9 nach der Mönchen ‚ 2 führer, 1 Gärtner, 1, Brenner, 3 Cieoen, 2 Wirth 
ſtraße 22, nacht Dem Kohlmarkt, Limburger und [ I⸗Sahnen⸗ u irt e Beltane. (Elublüt 1888 nur 
verlegt. Ka 14 Für mein Materialwaaren-Gefhäft u. Deſtillation 
H. Paske. 


juhe ich einen Lehrling aus guter Familie. 
Stettin. __Fustav Hildebrandt. 


empfiehlt billigſt 


Antrag auf Beſchlußnahme über die Annahme eines | 7 r e 222 ̃ĩ— 8!1[i1d 
Kapitals von 30,000 M. zu einer „David Manaſſe⸗ SR B SUR n ENRMO Matthes, 7 Fee 
Daun PDatent-Bureau Breiteſtraße 52. h 9 N : An n 
. — — ͤ ʒ—Gĩ—U — Ak— —ꝝ 

erh 3 1 Brandta6.W\v,Nawrocki F , 0 ö 0 [ I 

erth be dle + ni IIl,- E ern T U 
über d "sten, BERLIN. Wsent unge; 
Back ı 5 eee eee e Meison, Dawinld Mter, 

8 i g en Schulz asse 41. 5 
J n Masthes, ||... eis, 
50 Pf. pro Jahr, — u. der Verpachtung der Kuh: der in Deutſchland ſo allgemein 5 Breiteſtraße 52. pen Kiuführg, garant. rein zr ungegypster 


2 franz. Se u. Champagner zu his 
2 * jetzt in Heutschland unbek. billigen Preis n. 

F. rohe und gebr. Kaffees gag gur aut Verlangen gratia. 
in allen N u eu: Stamm- Frühstück: Berfatenk 

Preislagen, Cotelette;, Wiener Schnitzel, sedämpite 


f. Brod⸗ U. gem. Raffinaden, lieber, Mops A In Künigshers, 


, Kalbsbrägen ete. a 55 Pfg., incl. ½ Liter 


div, Thee's neueſter Ernte, wor 0®% 


g. 
Table Motte von punkt 1—4 Uhr 


Rum, Arrac und Cognacs a Oouvent Mars 1,20, im Abonnchent Mark 1. 


beliebten Lotterie von 


Baden⸗Baden 


vom 18. bis 25. Oktober 1880. 
Gewinne im Werthe von Mark 


a 60000 60000 
1 - 30000 30000 


die zeitherige jährliche Miethe von 1990 M. — Be 
ſchlußfaſſung über die Ausübung des Vorkaufsrechts 
bei dem im Grundbuch von Nemig Nr. 51, 82,84 per⸗ 
ige Grundstücke und bei dem Grundſtück Wuſſow 

r. 7. — Bewilligung von 200 M. zur Herſtellung 


B M. dür zie Sbelberg in 1 8 10000 10000 in ganz vorzü licher Qualität Fe hr Menu: Krebssuppe, Kalbsstück, 
. . D . . 2 nk f 8 ascher Jane nr 
eines erkrankten Lehrers an der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 13 5000 5000 N 3 vorzüg he 8 Ne ne Se 
ſchule, — und von 225 M. an — 1 und Repa⸗ 9 offerirt billigſt pot, ie Bi Aa * 
plähen am neten Wathhunfe mb an ber e eue 1 - 4000 4000 f Zenno Matthes dune te mene g e Kae 
— Genehmigung der Ermäßigung der Miethe für die N ö 5° mit Capernsauce, Schmorkohl mit urde- 
PR De Am Nathheuſe von 4000 1. auf 5 2 3000 15000 Breiteſtraße 52. Kartoffeln und Saucischen, Hammelkeule mit 


artoffeln, Compot u, Salat, Butter und Käse, 


3000 M. pro Jahr vom 1. Oktober cr. ab. Antrag 
auf anderweite Formulirung des Beſchluſſes über den 
Antrag betreffend den Ankauf eines Grundſtücks zum 
Neubau eines Stifshaufes für das Jageteufelſche Kol⸗ 


5 - 2000 10000 
15 - 1000 15000 


Bo fahnen⸗Fabrik. 
eh Fa In rn rif und Thalia- Theater. 


ohne Malerei, Vereins Fahnen mit Sti 


ei lerei, 
legium und den Verkauf des alten Stiſtshauſes kleine 15 - 600 9000 Transpare 4 \ ie oder Mas w., Heute, Sonntag, und Montag: 
Domſtraße Nr. 5. — Zuſtimmung zu der Theilung der 20 500 19000 werben gab 1 1 als Wappen u. | Gro ße Er tra⸗Vor ſtellung 
Unterſekunda des Stadtaymnaſiums von Michaelis ab 25 2 300 2500 * 0 er 
und 1880 8 g der erforderlichen Koſten mit 2011 M. 30 200 6000 ertreter II. Schmid 5 Auftreten der Damen Frl. Bergmann, 
pro 5 120 - 1 0 s 4 g 3 

Nichtöffentliche Sitzung: 350 — 28 os Stettin, Falkenwalderſtr. 11, 1 Tr. Frl. Montag, Frl. Brandt, Frl. Crefeld 
Eine Unterſtützungsſache. — Vorlage betreffend den 4410 von zuſammen 89000 


Erlaß eines Darlehns im Betrage don 85 M. aus 
dem Landwehr-Darlehnfonds. 


1 89000 . 1 A 4, und Frl. Szyzka, ſowie der hier ſo beliebten 
5000 Gewinne v. Mark 300000 Engl. Maſchinen⸗, Stück⸗ u, Charakter-Komiker Herren Dalatkewiez u. 


Ri oh) eee Driginal:Loofe A 10 Mk. Haushaltungskohlen, | Don. 50 
find noch wenige vorräthig im General⸗Debit I Sanderlander Schmiede Nußkohlen, dreifach geſiebte Ruß] Anfang der 1. Rorftelfung 4 uhr der 2. 7, Ubt. 
Bekanntmachung. für Stettin kohlen, Braunkohlen und Briquettes offerirt am billigſten Montag: Der Hausſchlüſſel, oder: Kaltgeſtellt. 


A. F. Waldow. — 0. Meets. 


Stubenthürſchilder Stadt- Theater. 


von Meſſing mit Namen, auch mit Stand, billig 


Stempelbreſſen, Petſchafte, jede Grabirung in N e, 


Bredow, den 29. September 1880. 
Zufolge höherer Beſtimmung werden die Staats⸗ 
Steuern nunmehr in vierteljährlichen Raten, und 
zwar im November, Februar, Mai und Auguſt auf 
unſerer Kaſſe, Marchandſtraße Nr. 15, derart erhoben, daß 
im November diejenigen für Octbr. u. Dechr, 1 mit 


Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtraße 32. 


1 rag * a 3 u. as zu Die Einholung der neuen Stouponsbogen zu b Wache. allen, und en Schablonen zu K > 2 . » 
1 i „ „ April u. Jun { J J 4 „Mi gr swahl. > ; 8 
6 gen 3. J. u. e n ben Russischen Ä Boden -Cre . ede dente 14 Luſiſpiel r- are + und 
155 e dor Moak lich wen dit-Pfandbriefen, Oester- Verſchlungene Nee, der S. 
egen nach wie vo rar rando „ 4 4 utag, den 4. ober: 
i reichischer Silberrente F 


Buchſtaben zur Wäſcheſtickerei Scha⸗ 22 4 
2 Blouen-Käflhen zu Geſchenken empf. Der Freischütz. 


A. Schultz, Frauenſtraße 44, N ; ir von 
Mesal-Echablonenanett, woman We cer, e lee 


Der Ortsvorſtand. 


Werum bei billigſter Speſenberechnung 
Wolff. 


ob. Th. Schröder, Bankgeſchäft. 


3 


. u u 


r 


